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Deut ſchland. 
Berlin, 19. Juli. uses] Se. Majeſtät der 
freien Standesherrn Grafen Alfred zu Solms⸗Sonnew 
walde den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
niter⸗ſtreuz; dem ordentlichen Profeſſor, Geheimen Hofrath Dr, Ritter zu Göl⸗ 
tingen den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: dem Obergerichts⸗Director 
Günſte zu Rinteln den lönigl, Kronenorden dritter Klaſſe, und dem Wundarzt 
und Geburtshelfer Ferdinand Selle zu Lomnitz, Kreis Hirſchberg, den königlichen 
Kronenorden bierter Klaſſe, ſowie dem Förſter Voigt zu Bredelar, Kreis 
Brilon, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen; den bisherigen Geheimen Re⸗ 
ierung Rath, Franz Ludwig Mittler zu Kaſſel und den bisherigen Ober⸗ 
e ae de ale en da n 
2 ngs⸗ eilungs Dirigenten, ſo en Kreis⸗Gerichts⸗ 
in Cdslin zum 8 des kre sgerichts i is⸗Gerichts⸗Rath Schulze 


König hat dem 
alde auf Sonne⸗ 
und dem Johan⸗ 


in 

Dem fetherigen Mitglieve der Emmen für den Han der Scl cen 
Gebirgs bahn, Regierunge Rath Le I uge du Odrtig, it die Stele des War: 
2 — der erg Der Bauma ibeimsbabn zu Ratibor commiſſariſch 

ragen n. — i 
it aum Königlich © Keel baumeister er in Eſchweiler zu Berncaftel 

telle zu Siegburg verliehen worden. 

[Aus dem Miniſterium.] Der Miniſter des Innern Graf 
Eulenburg iſt heute früh von feiner Urlaubsreise zurückgekeßrt; der Mi⸗ 
nifter der geiſtlichen Angelegenheiten, Dr. v. Mühler, wird heute eine 
mehrwochentliche Urlaubsreiſe antreten. 

[Oeſterreichiſcher Orden.] Der Kaiser von Deflerreih hat 
dem Sanitätsrath Dr. Preuß zu Dirſchau in Anerkennung feiner Ver⸗ 
dienſte um die Pflege verwundeter Oeſterreicher während des letzt n 
Krieges das Ritterkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens verliehen. 

[Militärconvention mit Hamburg.] Aus Hamburg meldet 
der „Hamb. Corr.“: Senator Dr. Müller hat ſich in Angelegenheiten 
der mit Preußen abzuſchließenden Militärconvention nach Berlin be⸗ 
geben. Das Gerücht, daß das Hamburger Contingent im Auguſt nach 
Rendöburg verlegt werden würde, entbehrt zweifelsohne aller Begrün⸗ 
dung; das Contingent wird nach Abſchluß der Convention, wie in 
Bremen und Lübeck, aufgelöft werden. 

[Der mebrerwähnte Staatsvertrag zwiſchen Preußen 
und dem Fürſten von Walded] iſt fo gut wie abgeſchloſſen. Wie 
die „Darmſt. Ztg.“ mittheilt, ſollen ſich die Verhandlungen, welche vom 
Geh. Reg.⸗Rath Klapp in Berlin gepflogen werden, nur noch auf prä⸗ 
eifere Faſſung im Einzelnen beziehen. Auf volle Einverleibung der Form 
nach, während ſie dem Weſen nach vollzogen wird, ſoll man deshalb in 
Berlin nicht eingegangen fein, weil man unangenehme Snterpellationen 
von Seiten Oeſterreichs und Frankreichs vermeiden wollte, Rückſicht auf 
Slüddeutſchland nehmen zu müſſen glaubte, um die ſüddeutſchen Staaten 
von näheren Beziehungen zu dem norddeutſchen Bunde und den even⸗ 
tuellen Eintritt in denſelben nicht abzuſchrecken, namentlich aber noch 
ganz insbeſondere aus dem inneren Grunde, weil Preußen im nord⸗ 
deutſchen Bunde nur 17 Stimmen zählt und durch den Abgang von 
Waldeck keine weitere gewinnt, ſondern nur eine von ihm bereits ganz 
abhängige verliert. Eben deshalb wurde bei ſonſt ganz voller Media⸗ 


und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗ 
(St.⸗Anz.) 


die Beamten neben dem dem Könige von Preußen zu leiſtenden Dienſt⸗ 
eide den Eid auf die Waldeck'ſche Verfaſſung leiſten ſollen und ohne 
Einwilligung des Fürſten an derſelben nichts geändert werden darf. 
Dies gilt als die dem Fürſten belaſſene Souveränetät, um ihn als 


Souverän in der Eigenſchaft eines norddeutſchen Bundesfürſten feine | ſie 


Stimme führen zu laſſen. Als Bezeichnung für Gebietserwerbung in 

folder Form iſt der Ausdruck „Acceſſton“ in das diplomatiſche Woͤrter⸗ 

buch einzutragen, da der Vertrag als „Acceſſtonsvertrag“ den Ständen 
Waldeck vorgelegt wurde. 


[Der preußiſche Bot 5 10 Wake: 
wird, wie die 3 an in Paris, Graf Goltz] 


längere Urlaubsreiſe antreten. 


[Zu den Wahlen.] Graf Bismarck, der als Bundeskanzler 
Mitglied des Bundesraths iſt, kann als ſolcher nach Art. 9 der Bun⸗ 
desverfaſſung nicht gleichzeitig Mitglied des Reichstags fein. — 
Waldeck wird, wie der „Volksztg.“ mitgetheilt wird, auch in Münſter 
aufgeſtellt werden, Aſſeſſor Richter in Nordhauſen. 

i [General v. Manteuffel] hat auf eine an ihn gerichtete An⸗ 
ka wegen Uebernahme einer Candidatur für Nordſchleswig die Zur 
tra gegeben, 

Tr würde, gern annehmen. 

Sn uüdenfgeid] theilt man der „Volksztg.“ mit, daß am 
welche 151 eine Verſammlung von Vertrauensmännern ftattfinden wird, 
gende Candidaten in Vorſchlag bringen wird: in erſter Linie 


8 alsdann Forckenbeck und Grabow. 
Conſetdattaottenburg, 18. Juli. [Zu den Wahlen.] Wenn die 


didatur des ed Beeskow⸗Storkow⸗Teltower Wahlkreiſes an der Can: 
es 


Schattirungen d 


“ vernimmt, in der nächſten Zeit eine 


er werde ein Mandat zum Reichstage, wenn es ihm über⸗ 


v. Roon feſthalten, fo werden die Liberalen aller 
Kreiſes ſich ebenſo wie bei der vorigen Wahl, und 


netenhauſe, Herrn Rittergutsbeſitzer v. Benda auf 
nt zu bringen. 


Grabs Saaſeorf = [Der König!] empfing foeben den Botſchafter 
einer langen ten ene Morgen aus London hier eingetroffen ift, zu 
Abeken und ließ ſich and conferirte hierauf mit dem Geheimen Rath 
Mühler Vortrag halt ann von dem Geheimen Cabinets Rath von 
Paris eine bt bb en. Mit unſerem Curorte unterhalten Berlin und 
Der König hat l Verbindung; Depeſchen gehen und kommen. — 
pfangen, welche 5 Nachmittag eine Deputation aus Homburg em⸗ 
dauerte lange er de von Brieſen vorſtellte. Die Unterhaltung 
Worte; die Bitte d er König richtete an jedes Mitglied freundliche 
ſuche erfreue, lehnt er Deputation, daß er Homburg mit ſeinem Be⸗ 

eder ab, weil es ihm hierzu durchaus an Zeit fehle. 


Nach Wiesbaden w 
5 vorläufig ee König auf 3 Tage gehen, und hört man, 


da im » Jull, den 1. und 2. Auguſt zum Aufenthalt 
A | dal. — Geſtern Abend wohnten der König, die Groß⸗ 
zogin von Sachſen⸗Meini : 
der Färſt zu Wied ꝛc. 1 ngen, der Großfürſt Wladimir von Rußland, 
ter Vorſtelun 14.  Surfaale Levaſſor's dritter und angeblich letz⸗ 
elegenheit 5 den K treffen jetzt täglich Perſonen hier ein, welche 
ſprechen eit ſuchen, den König, vornehmlich auf der Promenade, zu 
bieten. 8 er iſt auch freundlich genug, ihnen dazu die Hand zu 
lange Ser 25 9 Nachmittag im Eurgarten eine ſtunden⸗ 
getroffenen Ipung mit dem kurz vorher aus Frankfurt a. M. hier ein: 


und der kärtiſhe v. 


war, hatten 8 
dann zum Koni 


Roihſchild. — Der Hofmarſchall Graf Perponcher 
He Geſandte Ariſtarcht Bey, der von Coblenz gekommen 
ein Abend hier eine Zuſammenkunft und begaben ſich 


ge in den Curſaal. Es waren Nachrichten vom Sultan 


e 


ue 


er Ubonnementöpreib in Bredlau 2 Thlr. außerhalb incl. 


Uſtrung des Fürſten von Waldeck die Beſtimmung aufgenommen, 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eingegangen. — Graf Wrangel und Graf Bernſtorff ſind 
zur Tafel geladen. B 3.) 
Ems, 18. Juli. [Se. Majeſtät der König) hatten geſtern 
den dieſſeitigen Botſchafter am großbritanniſchen Hofe, Grafen Bernſtorff, 
den General⸗Feldmarſchall Grafen Wrangel, den Grafen zu Dohna⸗ 
Schlobitten, den Wirklichen Geh. Legationsrath Abeken mit einer Ein⸗ 
ladung zur Tafel beehrt. Abends wohnten des Königs Majeſtät dem 
Concerte im Curſaale bei. Heute Mittags fuhren Se. Majeſtät der 
König nach beendigtem Militär⸗Vortrage zur Begrüßung der Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Gemahlin per Extrazug nach Coblenz. (St.⸗Anz.) 
Flensburg, 16. Juli. [Die Verfolgungswuth des däni⸗ 
ſchen Regiments.] Gegenüber den Anklagen, welche über das Vor⸗ 
gehen der preußiſchen Regierung gegen die renitente däniſche Bevöl⸗ 
kerung Nordſchleswigs erhoben werden, giebt die Flensburger „Nordd. 
Zeitung“ zur Kennzeichnung der Willkür, Chikane und kleinlichen Rache, 
mit welcher zur Zeit des däniſchen Regiments alles Deutſche daſelbſt 
verfolgt wurde, folgende blumenloſen unwiderlegbaren Thatsachen und 
überläßt es dem eigenen Urtheile eines Jeden, die Frage zu beantworten, 
ob wobl in dem preußiſchen Verfahren auch nur im Entfernteſten 
irgendwelche Beispiele eines ähnlichen Verfahrungsſyſtems aufzufinden ſeien. 
„), Am 31. Auguſt 1857 wurde der Gaſtwirth Andreſen in Flensburg durch 
polizeiliches Erkennkniß zu 10 Tagen Geſängnißſtrafe bei Waſſer und Brot 
und in die Koſten verurtheilt, weil er das unerhörte Verbrechen begangen, 
eine Dangebrogeflagge, die Jemand ohne feine Erlaudniß und ohne ſein 
Wiſſen auf einem in feinem Garten befindlichen Pavillon angenagelt hatte, 
wieder herabnehmen zu laſſen. 2) Die ehrenwerſhe, 400 Jahr alte „St. 
Nicolai⸗Schützengilde“ au Flensburg wurde ohne Weiteres aufgelöſt, weil dies 
ſelbe eines ihrer Mitglieder, den Goldſchmied Beyteis, welcher freimüthig 
genug geweſen war, ſich mit Entrüſtung über den der Spionage überführten 
damaligen Rector an der lateiniſchen Schule, Profeſſor Simeſen, glorreichen 
Andenkens, auszusprechen, nicht excludſren wollte. 3) Der durchaus unpolis 
liſche Club, „Geſangverein, ebendaſelbſt, wurde verboten, weil eine Anzahl 
der Mitglieder am 25. Juli des Jahres, wo das berüchtigte Löwenmonument 
zum Aerger der deutſchen Bevölkerung Flensburgs unter Entfaltung der 
widerlichſten e von Seiten des däniſchen Pöbels und der dä⸗ 
niſchen Beamten auf dem dortigen Kirchhofe errichtet wurde, zu einem Sän⸗ 
gerfeſte nach Huſum verreiſte, ein Umſtand, worin die bochweiſe dänische Re⸗ 
gierung eine Demonſtration gegen das „Ipſtedtfeſt“ zu erblicken beliebte. 4) 
n dem Dorfe Eegrus, unweit Flensburg, wurde im September 1862 ein 
ingeſeſſener mit Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brot belegt, weil er fein 
Kind in einem rothen Kleide und einer weißen Mütze mit blauem Bande 
hatte taufen laſſen. Der faubere Paſtor des Orts hatte hierin eine abſicht 
liche Demonstration gewittert und den Mann bei der Behörde denuncirt. 5) 
In Weſterholm, Nie⸗Harde, wurde der Dienſiknecht Andreſen im Jahre 1852 
zu fünf Tagen Gefängreß bei Waſſer und Brot verurteilt, weil er bei einem 
im Dorſe abgehaltenen Tanzgelage ein Taschentuch mit blau⸗weiß⸗rother Borde 
batte aus der Tasche flutern laſſen. 6) Die beiden Hufner Müller und Alſen 
in Orholm wurden im Jahre 1852 in eine Brüche von reſp. 50 und 100 Tha⸗ 
lern berurtheilt, weil fie in Angelegenheiten der Sprachſache nach Kopenhagen 
gereiſt waren, ohne dazu vorher die Erlaubniß der Behörde einzuholen. 7 
In Apenrade wurde am 19. April 1851 der Hotelbeſitzer Rudebeck in 10 Thlr. 
küche verurtheilt, weil ein Gendarm ausgekundſchaftet hatte, daß er in ſei⸗ 
nem „Privatzimmer“ ein Porträt des Oberſt von der Tann an einem ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenen Bande hängen habe. 8) Am 10. Mai 1851 wurden ebendaſelbſt 
drei junge Leute im Alter von 15 bis 20 Jahren reſp. mit Ruthenhieben und 
Gefängnißſtrafe gezüchtigt, weil fie im Beifein eines Poliziſten das Lied 
„Noch ift Polen nicht verloren“ geſungen batten. 9) Der allgemein beliebte 
und geachtete Apotheker Karberg in Apenrade, welcher wegen ſeiner deutſchen 
Geſinnung der däniſchen Regierung in ſo hohem Grade mißliebig war, daß 
i inileairte, ſehr einträgliche Apotheke nicht gönnte, ſondern viel⸗ 
ihm feine priviletzirte, ſeh ö i ſonde 
mehr durch alle nur erdenklichen Intriguen und Chikanen ſie in die Hände 
eines Dänen zu ſpielen wünſchte, wurde durch die fait mit teufliſcher Vosheit 
erſonnenen Mittel, welche dabei angewendet wurden, ſchließlich an den Bettel⸗ 
tab und zum Wahnſinn getrieben. Er ſtarb im Irrenhauſe. 10) Der feiner 
Set in Hadersleben praktiſtrende Arzt Dr. Marcus, ein Deutſcher, wurde nächt⸗ 
licherweile von däniſchen Gendarmen aus feinem Bett geholt, nach Jütland 
geſchleppt und dort an die an einem Hundehauſe befindliche Kette elegt, in 
welcher Lage er dem Hohne des Pöbels preisgegeben wurde. — Wie ferner 
das dem Landesherrn zuständige Recht der Ertheilung von ſogenannten Con⸗ 
ceſſionen oder Erlaubnißſcheinen zur Betreibung gewiſſer bürgerlicher 
Geſchäfte als Daniſirungsmittel gemißbraucht wurde, davon wollen 
wir nachfolgende Beiſpiele anführen: 11) Im Laufe der Jahre 1851 
bis 1855 wurde dem Gaſtwirth Juhl in der Gramm⸗Harde wieder: 
bolt die Beſtätigung feiner Coneeſſton verweigert, und zwar, wie es in dem 
Berichte des Amtmannes hieß, weil er deutſcher Geſinnung berbächlig GJ ſei. 
12) Im Jahre 1862 wurde in Schottburg, unweit der Königsau, einer Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Mitglieder im Verdacht deutſcher Geſinnung Kanten, von der 
Hardesvogtei die Abhaltung eines Balles verboten und dabei dem Pächter des 
irihshauſes, wo gedachte Geſellſchaft ihre Zuſammenkünfte hielt, bedeutet, 
daß er die nachgeſuchte Conceſſion nicht erhalten werde, wenn ſolche Verſamm⸗ 
Lungen ferner bei ihm ſtattfänden. Auf erfolgte Beſchwerde ertheilte das Minis 
ſterium unterm 28. Januar den Beſcheid, daß gegen das Vorgehen des Hardes⸗ 
vogts (Halberg) nichts zu erinnern ſei. 13) Das Geſuch des Matthies Peterſen 
in Ries bei Apenrade, ſich im Kirchſpiel als Böttcher etabliren zu dürfen, 
wurde am 31. Januar 1853 abſchlägig beſchieden, weil, wie es im Berichte 
der Hardesvogtei hieß, es namentlich im Kirchſpiel Ries bon großem Intereſſe 
ſei, wenn die Leute dort immer mehr und mehr zu der Erkenntniß kamen, 
daß „däniſche Geſinnung der beſte Stempel eines Mannes fei“, Dieſer 
Stempel fehle aber ganz und gar dem Geſuchſteller, weshalb die Bewilligung 
widerrathen werden müſſe. 14) Aehnlich erging es dem Gerber Mattbieſen 
in Kolſtrup bei Apenrade, dem ebenfalls wegen „deutſcher Geſinnungstüchtig 
keit“ eine Conceſſion verweigert wurde, obgleich berichtet worden war, daß die 
ganze Exiſtenz des Mannes, wie die feiner Familie davon abhänge. 15) Ueber 
ein Geſuch des Jacob Jenſen in Ausader um eine Landmeſſerſteuung wurde 
unterm 19. Dezember 1860 berichtet: „Supplicant habe die Abſicht, auszu⸗ 
wandern, und da derſelbe von entſchieden deutſcher Geſinnung, fo wäre es 
ſehr zu bedauern, wenn er durch Ertheilung der erbetenen Beſtallung von der 
ſeines Vorhabens abgehalten werden ſollte.“ Wir könnten vor⸗ 
egiſter in's Unendliche verlängern; es werden hoffentlich aber die 
faſt an s. Unglaubliche grenzende Engberzigkeit, 
welche das däniihe Regiment in ſeiner Verfolgung gegen alles Deulſche kenn⸗ 
zeichnete, zu conſtatiren. Wie die Unterzeichner von Adreſſen und Petitionen 
mißliebigen Inhalts in einer Weiſe Be wurden, bie fie zur Verzweiflung 
und zum Selbſtmord trieb, iſt bekannt. Wo aber Garantien hernehmen, die 
kräftig genug wären, die Wiederhehng eines derartigen Schand⸗Syſtems zu 
verhindern? Die Erklärung von 400 in Dänemark zerſtreut lebenden Ouaft⸗ 
Deulſchen dürfte ſchwerlich die durch ſo gravirende Antecedentien gebotenen 
Vorſichtsmaßregeln als überflüſſig erſcheinen laſſen. 


Kiel, 17. Juli. [Zu den Wahlen.] Heute fand hier eine Be: 
ſprechung über die Wahlen ſtatt. Beſchloſſen wurde, den Oberpräſi⸗ 
denten Baron v. Scheel⸗Pleſſen als Candidaten für den 7. Kreis 
aufzuſtellen. (Kiel. Ztg.) 
Altona, 18. Juli. [Auf Vorſtellung beim Ober-Prä⸗ 
ſiden ten] iſt den „Altonaer Nachrichten“ nicht allein der Abdruck des 
von der Polizei⸗Behörde beanſtandeten Wahlprogramm⸗Entwurfs der 
ſogenannten liberalen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Partei geſtattet worden, 
ſondern auch die Verſicherung ertheilt, daß die freie Bewegung der 
Preſſe, betreffs der Wahl⸗Angelegenheit, keine Hemmung zu gewärtigen 
haben werde. 

Mecklenburg Schwerin, 17. Jull. [Von den gedrückten 
Rechtsverhältniſſen der Juden] in unſerem Lande war ſchon 
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Sonnabend, den 20. Juli 1867. | 


auf dem Reichstage die Rede. Sie dürfen keinen ländlichen Grund⸗ 
befig und namentlich keine Rittergäter erwerben, bedürfen auch für die 
Erwerbung von ſtädtiſchem Grundbeſſtz einer beſonderen Conceſſion des 
Miniſteriums des Innern, ſind in Roſtock und Wismar überbaupt vom 
Niederlaſſungsrecht ausgeſchloſſen u. f. w. Ein ſchwaches Vorzeichen, { 
daß die dieſſeitige Regierung die Unhaltbarkeit dieſes Zuſtandes empfin⸗ 
det, will man fetzt darin erblicken, daß in einigen in neueſter Zeit vor⸗ 
gekommenen Fällen das Miniſterium des Innern für die Ertheilung 
von Conceſſionen an Iſraeliten zur Erwerbung von ſtädtiſchem Grund⸗ 
beſiz keine Gebühren erhoben hat, wie ſie ſonſt in jedem einzelnen Falle 
mit 16 bis 18 Thlen. zu entrichten waren. (Voff. 3.) N, 
Köln, 18. Juli. [Hohe Reiſende.] Die Königin Augufta traf, 
von Paris kommend, heute Früh mit dem gegen 5 Uhr fälligen Schnelle 
zuge der Rheiniſchen Eiſenbahn hierſelbſt ein und benutzte nach kurzem 
Verweilen in den reſervirten Salons der Central⸗Station, den um A 
6 Uhr rheinaufwärts gehenden Schnellzug derſelben Bahn zur Weitere 
reiſe nach Coblenz. — Die als bevorſſehend erwähnte Ankunft des 
Königs und der Königin von Portugal, welche die Rheinfahrt von 
Caſtel nach Köln auf einem reich beflaggten und geſchmückten Extraboote 
der Kölniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zurückgelegt hatten, erfolgte 
geſtern Abends 5¼½ Uhr. Die hohen Reiſenden wurden an der Lan⸗ 
dungsbrücke von dem hieſigen portugieſiſchen Conſul Roeder empfangen 
und begaben ſich zu Wagen mit ihrem zahlreichen Gefolge nach deren 
Abſteigequartier, dem Hotel du Nord, wo dieſelben von der hieſigen | 
Generalität begrüßt wurden. Der König. beſuchte in Begleitung des 
Conſuls den Dom, in welchem er längere Zeit verweilte, und nachher 
die Flora, ſowie den zoologiſchen Garten. Zur Weiterreife nach Brüſſel 
benutzten die portugieſiſchen Majeſtäten den Abends 10 ½ Uhr von hier 
abgehenden Schnellzug der Rheiniſchen Bahn. N . 
Frankfurt a. M., 17. Juli. [Die Koſten für die Schanzen. 
Als vor etwa einem Jahre die Preußen auf Frankfurt anrückten, wur⸗ 
den bekanntlich auf Befehl des Bundestages in der Umgegend unſerer 
Stadt Schanzen aufgeworfen und zu dieſem Zwecke aus den Bunde: 
Fonds 200,000 Fl. angewieſen. Glücklicherweiſe ſind für dieſe unnütze 
Maßregel nur 41,952 Fl. ausgegeben worden, da der Bau auf Vor: 0 
ſtellung unſerer ſtädtiſchen Behörden am 13. Juli eingeſtellt wurde. 
Indeß erhielten noch einige Gemeinden und Privaten für den ihnen 
durch jenen Bau zugefügten Schaden 11,541 Fl. Entſchädigung, fo da 
die Geſammtkoſten der Schanzen die noch immerhin beträchtliche Summe 
von 53,494 Fl. ausmachten. — Dieſer Tage wurde das Archiv des 
ehemaligen Bundestages in fünf Moͤbelwagen in die Stadtbibliothel 
gebracht. (N. 3.) 


München, 16. Juli. [Intriguen zum Sturz des Mini⸗ 
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)ſteriums.] In minifteriellen Kreiſen wird behauptet, daß fi) von ger 


wiſſer Seite viel Mühe gegeben werde, den regierenden König noch vor 
ſeiner Reiſe nach Paris zu einer Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich in Iſchl zu veranlaſſen, und daß der König ſich dieſem Pro⸗ 
jecte geneigt zeige. Unzweifelhaft iſt, daß der Hofadel in Gemeinſchaft 
mit den Ultramontanen und den Particulariſten feit Wiederkehr des 
Königs Ludwig I. alle Hebel anſetzt, um das Miniſterium Hohenlohe 
und fein Syſtem zu ſtürzen. Ich hoffe demnächſt in der Lage zu fein, 
Ihnen Näheres über die geſponnenen Intriguen mitzutheilen. (Uebrigens 
iſt die Abreiſe des Koͤnigs nach Paris auf den 20. verſchoben.) 


Oeſterreich. 

Aus Weſtgalizien, 18. Juli. [Alarmirende Gerüchte. 
— Erzherzog Albrecht in Krakau. — Zum Militär⸗Ver⸗ 
pflegungsweſen. — Die Defraudation in Rzeszow. — 
Die „Wiener Abendpoſt“ über die Bauernunruhen. — 
Das jüngſte Hochwaſſer.] Seit einigen Tagen will man hier 
wiſſen, unſere diplomatiſchen Kreiſe in Wien ſeien durch von Petersburg 
eingelangte confidentielle Nachrichten über die Pläne und Abſichten des 
ruſſiſchen Cabinets äußerſt alarmirt. Thatſache iſt, daß geſtern Feld? 
marſchall Erzherzog Albrecht plötzlich in Krakau eingetroffen, um die 
dortigen Feſtungswerke und Militär⸗Etabliſſements zu inſpieiren. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfte der Erzherzog auch die zwiſchen Krakau und Lemberg 
ſtehenden Truppen in ihren verſchiedenen Garniſonen beſuchen und ſei⸗ 
nen militäriſchen Ausflug, welcher in dieſer Jahreszeit jedenfalls pe j 
wöhnlich ift, bis Lemberg ausdehnen. Ueberdies herrſcht hier in ER 
Garniſonen ein ſehr reges militäriſches Leben, und die Uebungen — 1 
zumal die, welche auf die Hinterladungswaffe ſich beziehen, werden mit 
großem Eifer betrieben. Die Diviſtons⸗Commandeure find angewieſen 
worden, ihre Truppentheile öfters ohne vorhergegangene Anmeldung zu EB 
infpieiren, um von der Ordnung der genauen Einhaltung der Stunden⸗ ee 
eintheilung und dem Erfolg der Uebungen ſich zu überzeugen. So ber a 
reiſte erſt vor einigen Tagen der Truppen»-Divifionär Feldmarſchall⸗Llen⸗ = 
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tenant Rodiec den Tarnower und Rzeszower Kreis, wo * 
Truppen unter ſeinem Befehle ſtehen. — Bezüglich unſeres Militärs 5 
Verpflegungsweſens, das durch ſchamloſe Unterſchleife und B — 8 
in jedem Kriege ganze Corps in ihren Rationen verkürzte und ar Sie 
ließ, ſieht es auch in Galizien von Tag zu Tag trauriger 2 2a 
nen kurzer Zeit find nämlich zwei „Verpflegungsverwalter“ ic Br 5 
hier die Armee⸗Intendanten nennt, und zwar einer in ar Sum der 
andere in Czernowitz, wegen Unterſchlagung bene e 2 * 
kriegsgerichtlich zum Verluſt ihres Grades und zu ee. 8 0 er⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. Nun haben wir aus 0 — Ei A 
Beziehung den dritten Fall zu regiſtriren, worüber „ wie 
glaube, ſchon in Kürze berichtet. Die 8 ha Rzeszower 
Verpflegungsverwalters Tilzer if indeß von einer eihe Einzelheiten 
f ie ei liche Wirthſchaft dieſer Kaſſenbeamt 
begleitet, welche, um die eigenthümlich näberen- A amten 
einigermaßen kennen zu lernen, hier . 0 Tl usführung nicht 
unwerth ſcheinen. Zur Kaffe, welcher in de zow Tlzer vorſtand, gab 
in des Verwalters, d ; » 
es drei Schlüſſel, wovon einer 3 5 h. in Tilzer's, 
die anderen aber in den Händen Pix eamten und zweier Truppen⸗ 
Offiziere geweſen, welche als a fungirten. Nun ſchlen aber 
dieſen Letzteren das Gontrolgefißt N : anſtrengend und fie ließen oft: 
mals wochenlang alle drei Sch ſſel in den Händen des Verwalters, 
d. h. dieſen nach Belleben 680 duften. So kam es, daß plotzlich ſich 
ein Kaſſenabgang von 24,000 Gulden herausgeſtellt, welchen der gr 
Verwalter verjubelt. Der Dann hatte noble Paffionen, hielt ſich Reit⸗ 
und Wagenpferde, gab Dejeuners und Diners, kaufte eine Menge 
Schmuckgegenſtände, kostbare Waffen u. dgl., und dies Alles nebſt den 
Auslagen für eine zahlreiche Familie, mit dem Gehalt von — 800 Gul⸗ 
den, well Tiger nur erſter Official und proviſoriſcher Verwalter n 
Rzeszow geweſen! Er trieb dies volle zwei Jahre! Bei der motor 
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ſchen Gedankenträgheit unſerer militäriſchen Kreiſe fiel es aber Nieman⸗ 
dem bei, nach den Quellen zu forſchen, welche T. das luxuriöſe Leben 
ermöglichten! — Die offieidſe „Wiener Abendpoſt“ hat jüngft einen 


langathmigen Artikel über die Bauernunruhen in Galizien gebracht, 


worüber ich ſeiner Zeit Ihnen auch berichtet habe. Wenn nun das 
officibſe Blatt meint, jene Unruhen ſeien nichts „Außergewöhnliches“, 
ſo haben wir gegen dieſe Auffaſſung um ſo weniger etwas einzuwenden, 
weil auch wir glauben, daß leider „Unruhen“ und Verwirrung nicht 
allein in Galizlen, ſondern im ganzen Defterreich ihren heimiſchen Sitz 
aufgeſchlagen. Wenn aber die „Wiener Abendpoſt“ Befehl erhalten, 
die in Galizien ſtets kühner auftretende ruſſiſch⸗panſlaviſtiſche 
Propaganda zu leugnen, fo finden wir das edenſo flarf als — ein- 
fällig. Wie kommt es dann, daß z. B. der rutheniſche Profeſſor Go⸗ 
lowadi, wegen regierungsfeindlicher Umtriebe von feiner Profeſſur in 


Lemberg entſetzt, als ruſſiſcher Proſeſſor in Warſchau ſofort eine 


Stelle findet, von wo er unlängſt nach Lemberg ſchrieb: „Wartet nur 
getroſt, bald kommen die Ruſſen!“ — Die äußerſt heftigen Regengüſſe 
der jüngſlen Woche haben in Weſtgalizien ungeheure Verheerungen an⸗ 
gerichtet, da die Weichſel ſammt ihren Nebenflüſſen auf weite Strecken 
aus ihren Ufern getreten. Im Tarnower und Rzeszower Kreiſe allem 
ſind über achtzig Dörfer unter Waſſer geſetzt worden, wobei auch Men⸗ 
ſchen in den Fluthen ertranken, deren Zahl noch nicht amtlich feſtgeſtellt 
werden konnte. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Krakau und Lem⸗ 
berg iſt noch fortwährend unterbrochen, weil die Brücken bei Dembica 
und Przemysl gänzlich zerſtört find. Der Poſtenlauf iſt daher ein ſehr 


unregelmäßiger. N 
Amerika. 

Mexico. [Der Tod des Kaiſers Max.] Die New⸗Vorker 

Blätter bringen nunmehr die erſten Nachrichten über den Tod des 

Kaiferd Maximilian. Der „Tribüne“ wird aus New⸗Orleans, 


den 30. Juni, Folgendes gemeldet: 


„Eine öſterreichiſche Kriegsſchaluppe traf heute in South⸗Weſt⸗Paß ein 
epeſchen für die öſterreichiſche Regierung zur Beförderung auf. 
fer Umſtand, ſowie die 
urückhaltung der Offiziere find bedeutſam. Die Offiziere erzählen, daß 
Mexico am 20. Juni gefallen ſei, aber die Details der Uebergabe ſeien bei 
ihrer Abreiſe von Vera⸗Cruz noch nicht bekannt geweſen.“ 
Im Anſchluß hieran theilt das genannte Blatt folgende Der 
peſche mit: 
5 e Groller an Wydenbruck, Ich komme von Vera⸗Cruz, 
um Ihnen die Verurtheilung und den Tod des Kaiſers Maximilian, welcher 
am 19. d. M. erfolgte, zu telegtaphiren. Prüſident Juarez verweigert die 
Auslieferung der Leiche. Groller, Capitän der öſterreichiſchen Schaluppe. 
Sontb⸗Weſt⸗Paß, Louiſiana via Neu⸗Orleans. 8 
2) Commandant Roe an Marineminiſter Welles. Maximilian wurde 
am 19. d. M. erſchoſſen. Ich verwendete mich ſehr warm zu Gunſten der 
Auslieferung der Leiche an den öſterreichiſchen Capitän, wurde jedoch abge⸗ 
u Die Stadt Mexico wurde am 20. übergeten, Vera⸗Cruz hält ji 
noch wegen der Fremdenlegion. Diaz befahl, die Uebergabe nicht 0 
men. Ich ſteuere in Geſellſchaſt des „Jaſon“ zwiſchen Nellia und der Nord: 
Baſtion. Briefe durch die Poſt. A. Roe, Commandant. Vereinigten 
Staaten⸗Dampfer Tacony. Vera⸗Cruz, via New⸗Orleans, 30. Juni. 
+ Als die Depeſche Grollers am 29. Juni in Wafhington eintraf, war, wie 
der „Tribune“ aus Waſhington gemeldet wird, Freiherr v. Wydenbruck 
eben ahweſend. Der öſterreichiſche Geſandtſchafts⸗Secretär ſendete am nächſten 
Tage ein Kabel⸗Telegramm an die Kaiſer Franz Joſeph und Napoleon, worin 
er die Hinrichtung Maximilſans meldete. Das Ereigniß hat in Waſhington 
unter den ausländifchen Geſandten gr Aufregung hervorgerufen. Faſt alle 
„ nd 
Auch Grant 
Weſen 
e Regie⸗ 
n fe geſendet 
en, ſeine Depeſ 


ſein werde, demſelben zu widerſtehen. i 
Der Juariſtiſche General Escobedo ſandte dem mericanifchen 
- Kriegdminifter folgende Depeſche, um die erfolgte Hinrichtung zu melden: 
3 „San Luis Potoſi, 19. Juni. „* Kriegsminiſter. Am 14. dieſes 
Monats um 11 Uhr Abends hat das Kriegsgericht 
Habsburg, Miguel Miramon und Thomas Mejia zur Erleidung der 
äußerſten Strafe des Geſetzes verurtheilt. Da das Urtheil in dem Haupt 
nartiere beſtätigt wurde, war feine Vollſtreckung für den 16. d. befohlen. 
‚Sie Hinrichtung ift auf Befehl der Regierung bis auf heute veiſchoben. Es 
iſt jetzt 7 Uhr Morgens, Maximilian iſt ſeeben erſchoſſen worden. Machen 
Sie gefälligſt den Bürgern der Republik davon nee ebe 
gez. 0 6 

Sofort nach Empfang der Nachricht theilte General Berriozabal 
dieſelbe offtelell dem General Reynold mit, welcher den Sub⸗Diſtriet 
der Rio Grande unter ſeinem Befehle hat. Man feierte dieſe Begeben⸗ 
heit durch Glockengeläute, Muſik und andere Demonſtrationen. 

Herr v. Magnus, der preußiſche Geſandte in Mexico, traf in 
Dueretaro am Tage vor der Hinrichtung ein und ſchickte fofort tele⸗ 
graphiſch einen Proteft an den auswärtigen Miniſter des Präſidenten 
Juarez, welcher um 9½ Uhr an demſelben Abend von dieſem in Em⸗ 
pfang genommen wurde. Dieſer Proteſt lautete: 

1 An Se. Excellenz Sennor Sebaſtian Lerdo de Tejada. Heute in Ouere⸗ 
taro angekommen, erfahre ich, daß die Gefangenen, welche am 14. dieſ. Mts. 
bverurtheilt wurden, geiſtig bereits am letzten Sonntag die Schrecken des Todes 

- erlitten haben. Die ganze Welt wird es in dem Lichte betrachten; denn da 
ſie alle Vorbereitungen zum Sterben an dem Tage bereits gemacht hatten, 
warteten ſie eine ganze Stunde, um nach dem Platze geführt zu werden, wo 
fie den Tod erleiden sollten, ehe der Befehl, die Hinrichtung zu verſchieben 
telegraphiſch mitgetheilt wurde. Die humanen Gebräuche unſeres Zeitalters 
werden es nicht geſtatten, daß ſie, nachdem fie dieſe ſchreckliche Seelenangſt er⸗ 

et, morgen zum zweiten Male derſelben preisgegeben und nun wirklich 

m Namen der Menſchlichkeit und Ehre beſchwöre ich Sie, 


aximilian von 


Rnochmals, daß ich gewiß bin, daß mein Souverän, Se. Maj. der König von 
Preußen, und alle gekrönten Hänpter Europa s, welche durch Bluts⸗ und ver⸗ 
wandtſchaftliche Bande mit dem gefangenen Prinzen verbunden, ſein Bruder, 
der Kaiſer von Oeſterreich, ſeine Couſine, die air von Großbritannien, 
ager, der König von Belgien, und ebenfalls ſeine Couſine, die Kö⸗ 
panien, desgleichen feine Couſins, die Könige von Italien und 
von Schweden, bereitwillig Übereinkommen werden, Seiner Excellenz Sennor 
8 e jede Bürgſchaft zu leiſten, daß keiner der Gefangenen 

hach der Frellaſſung mexicaniſchen Boden wieder 8 en 

g „A. v. Magnus. 

Die Antwort des mexicaniſchen Miniſtets et 
Sean Luis Potoſi, 18. Juni, 10 Uhr Abends. An Baron A. v. Mag 
nus in Dueretaro. Ich bedauere, Ihnen in Antwort auf Ihr Telegramm, 
welches Sie jo freundlich waren mir diefen Abend zu ſenden, ſagen zu müſ⸗ 
ſen, daß, wie ich Ihnen bereits vorgeſtern ausgedrückt habe, der Präsident 
der Republik nicht der Anſicht iſt, daß es im Hinblick auf die großen Gebote 


der Gerechtigkeit, und die Nothwendigkeit, den kneten BEER! der Repu⸗ 
blit zu ſichern, möglich fei, Maximilian v. Habsburg den Pardon zu bewilli⸗ 
gen. Ich bin u. f. w. Ihr ergebener Diener S. Lerdo de Tejada. 


Aus New⸗Vork, den 4. Juli, meldet man noch folgende Einzeln⸗ 


heiten über das tragiſche Ende des Kaiſers Maximilian: 
Maximilians letze Worte waren: „Arme Charlotte!“ Er wurde von 
vorn erſchoſſen. Miramon und Mejia aber wurden vor der Hinrichtung de⸗ 
grabit und empfingen die tödtenden Kugeln in den Rücken. General Bor⸗ 
riozabal meldete die Nachricht augenblicklich an den General Reynolds in 
Brownsville. In Mexico berrſcht lebhafte Freude uber das Ereigniß. Auch 


die Uebergabe der Hauptſtadt an Diaz iſt amtlich hierher berichtet worden. 


Marquez tar abgeſetzt worden, und die Uebergabe der Stadt erfolgte durch 
Ramon Tabera. Man glaubt bin daß Juarez nach der Hauptitadt aufge: 
broden jet. Die Mexicaner find voll ‘uber, die Ausländer voll Entſetzen. 
Der preußiſche und der britiſche Geſandte r den ſich, das Schickſal des 
urnglücllichen Prinzen abzuwenden; aber ihre Anſtrengungen waren vergeb⸗ 


ſeines Todes Theodoſia Lance, Jof 


ſchaft, um ihr 


Bengal 6%. 
— 5 


! 2040 a ö 
3 Beide waren nach Queretaro zurückgekehrt, um W 2 Abſchied von 


Mexico zu nehmen, als der Prinz erſchoſſen war. n g lians Pa⸗ 
en in Queretaro fand ſich ein Teſtament vor, in welchem er für vn al 


genten des Reiches ernennt. Einzelne S. imilians 
waren in Malmeras als Tech den zur n ans. l 
In welcher Weiſe über den Leichnam des Kaiſers Maximilian ver⸗ 
fügt worden iſt, darüber war in Newyork noch keine authentiſche Kunde 
eingetroffen. Die letzten Nachrichten aus Mexico melden, daß Vera⸗ 
Cruz am 27. Juni capitulirte. Die Fremdenlegion kam, noch 500 
Mann ſtark, mit dem Dampfer „Tobasko“ in Mobile an. In Texas 
trafen zahlreiche mexicaniſche Flüchtlinge ein. General Santa Anna 
wurde am 25. in Siſal erſchoſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


„„ Breslau, 20. Jull. [Auszeichnung.] Wie das heutige 
„Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, iſt Herr Weihbiſchof Wlodarski von Sr. 
Majeſtät dem Könige mit dem Kronenorden dritter Klaſſe decorirt 
worden. 

uli. 


„„ Görlitz, 19. [Falſches Geld. — Zur Wahl. — Eiſen⸗ 
bahnunglück.] Falſche öſterreichiſche Einthalerſtücke, neu und von vorzüg⸗ 
lichem Gepräge, find in jüngfter Zeit zum Vorſchein gekommen. — Der frü⸗ 
here Abgeordnete zur Megede in Sagan hat erklärt, ein Mandat zum 
Reichstage für Sagan annehmen zu wollen. — Ueber den mehrfach gemelde⸗ 
ten Eiſenbahnunfall bei Sommerfeld berichtet die „Sor. Ztg.“ unterm 
18. Juli das Folgende, was bis auf die Zeit mit unferen Angaben überein⸗ 
ſtimmt: Geſtern Abend gegen 7 Uhr iſt auf der Bahnſtrecke zwiſchen Som⸗ 
merfeld und Jeßnitz durch das Entgleiſen von 14 Lowries des um halb 
6 Uhr hier abgegangenen dee auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn eine bedeutende Betriebsſtörung eingetreten. Auf genannter Stelle 
zerſprang ein maſſives Rad einer Lowiy, wodurch dieſe und die folgenden 

Lowry's, die mit aller Gewalt ſich boch aufthürmten, ent leiſten 
und umwarſen. Menſchenleben find glücklicherweiſe nicht zu beklagen, 
nur hat der als Bremſer fahrende i Krauſe von hier 
ſich durch Herunterſpringen von ſeinem Wagen einige nicht ſehr er⸗ 
hebliche Verletzungen zugesogen. Die umgeworfenen aufgethürmten Was 
gen find in lauter Trümmer zerſchellt und ſtellen mit den umber: 
liegenden Kohlen ein Bild der Verwuüſtung dar. Durch dieſen Unglücksfall 
waren beide Schienengleiſe unfahrbar gemacht worden, ſo daß bis heute 
Morgen, wo es der e Thätigteit der in Menge hinbeförderten 
Schloſſer und Arbeitsleute gelungen iſt, das eine Gleis frei zu machen, kein 
Zug dieſe Stelle hat pafliren können. Der geſtern Abend um 48 Uhr bier 
eingetroffene Localperſonenzug war bis zur Nacht hier liegen geblieben und 
dann bis nach Sommerfeld weiter gefahren. Die Nachts von und nach Berlin 
gehenden Züge waren nur bis an die Unzlucksſtelle gefahren, wo die Paſſa · 
giere ausſteigen und bis zu der entgegengeſetzten Seite zu Fuß gehen mußten, 
bon wo aus fie dann erſt weiter fahren konnten. Der Morgens um %9 Uhr 
hier eintreffende Localperſonenzug war heute Morgen erſt lange nach 9 Uhr 
hier angelangt und der erſte Zug, der auf dem freigemachten Gleiſe direct 
durchgegangen war. So lange, bis auch das zweite Gleis wieder frei iſt, 


ch was wohl noch einige Tage dauern wird, bleibt der ganze Verkehr, nament⸗ 


lich aber der Güterverkehr, auf der Bahn gehemmt, da bis dahin auf der 
Strecke von Sommerfeld nach Jeßnitz nur aun. ein 820 befinden darf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


25 — — he 0 Grd. Ba 1 Winde 5 

n er je . 

tur der euſt nach Menn. remeter. | rate | Sie MELLE 

Breslau, 19. Juli 10 U. Ab.] 328,79 I+11,5 | SO. 2, Heiter. 
20. Juli 6 U. Mrg.] 328,53 [11,9 SW. 2. Sonnenblicke. 


Breslau, 20. Juli. [ Waſſerſtand. ] O.-P. 15 F. 9 g. U.. 2 F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 2 
Paris, 19. Juli, Abends. Das Journal „Paris“ ſchreibt: Is 


den Militärwerkſtätten Godillot berrſcht eine außerordentliche Thä⸗ 


tigkeit. Es iſt zweifelhaft, ob Prinz Napoleon nach Kopenhagen geht. 
Der Großfürſt Conſtantin wird mit den Königen von Dänemark und 
von Griechenland in Kopenhagen erwartet. 

Die „Epoque“ ſchreibt: Frankreich iſt geneigt, die italieniſche 
Anleihe zu begünstigen, wofern Italien die gegenwärtigen Nüftungen 
beibehält. > (Wolffs T. B.) 

London, 19. Juli. [Oberhaus.] Derby erſucht Stratford, den 
Adreßantrag betreffs Maximilian's zurückzuziehen, eine Meinungs⸗ 
äußerung ſei ungebräuchlich und unerſprießlich. Ruſſell unterftügt 
Derby, Stratford zieht den Antrag zurück. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 10. Juli. Die „Berlingske“ glaubt in der Nach 
richt von der Sendung des Prinzen Napoleon einen Widerhall un ⸗ 
verbürgter Pariſer Zeitungsgerüchte zu finden. Der Prinz ſei vor 
läuſig in Spithead. (Wolf's T. B.) 


5 . — s e: 3% 
wären, 7 gen Schluß⸗Courſ 5 


3% Spanier —. 1 


Bewegung. Credit⸗Actlen 
„ 1864er Looſe 74, 50. 
ll u Wa 15 25. Steuerfreies Anlehen —. Napo⸗ 
eonsd'or —, Anglo⸗Auſtria⸗Bank —— 
Trieſt, 19. Sul, Nachmittags. Der Llopddampfer „Progreſſo“ ift heute 
2 e mit ver oſtinviſchen Weberlandspoit aus Alexandrien hier einger 
offen. 


-ankfurt a. M., 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel A. Finnländiſche Anleihe 83. Neue ul 
44% Pfandbriefe 83, 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 76%, Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 662. Oeſterr. Eredit⸗Actien 171. Darmſtädter Vank⸗Actien 
198. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbabn⸗Actien 219. 
Defterr. Eliſabelbahn —. Böhmische Weſtbahn T. Mhein⸗Nahebahn — 
Ludwigshafen⸗Bexbach 149. eſſiſche Ludmigsbatn 126. Darmſt. Zettel⸗ 
dank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 16%. 1854er Looſe —, 18608 
Looſe —. . 1864er Looſe 70%. Badiſche Looſe 52%, Kurheſſiſche Looſe 
52%. 5% Öftere. Anl. bon 1859 60. Oeſterr. Nat. Anleben 52%. 
5 x Netaliques 1 60 474 7 Metal mens nl, 99 %. 
— Die Börſe war beunruhigt, viele Ver en. Na lu 

* 60er Looſe 70, Staatsbahn 217%, a ® 


80 Sgr., feinſte Sorten über Notiz beza 


berlauft 15,660, wittlich erbortirt 15,064, Gonfum 59,220, Vorrath 730,000 


allen. 


5 Antwerpen, 19. Jull. Petroleum, raff. Type, Weiß, fefter, 41 Frcs. 


ria Lacunſea und Marquez zu Re⸗ p 


100 Ko „ 5 
Köln, 19. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Regenweſter. Weizen animirt 
15, pr. 15 9, > e 1; e ſtelgend, loco 7, 20, 
pr. Juli —, pr. November 5, 17. e 139,0, pr. 13%, 0. 
. loco 16 5 ee 8 Eu. co 13 /, pr. October 13%, 0 
arts, Jult, Nachmiitags. N pr. Juli 99, 00, vr. Auguſt⸗ 
September 99, 00, pr. September⸗Dezember 98, 500 Mehl pr. Juli 74, 50, 
pr. ir, “ = melde of, Aude RX 
ondon Juli. Getreidemarkt ußheri In en m 
eizen beſchränlles Geſchaft zu äußerſten an für u —1 em 
ſumgeſchäft zu vollen Preiſen, einige Qualitäten 1 Sh. über Montagspreiſe. 
— Wetter veränderlich, windig. . 
Amſterdam, 19. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen und 
Roggen etwas höher bei lebhaftem Geſchäft. Raps pr. Dcibr. 72. Rüböl. 
pr. October⸗Dezember 39. 


Berlin, 19. Juli. Mit der bisher noch unbeftätigten Nachricht von der 
Bir des Prinzen Napoleon nach Kopenhagen ift 175 Borſe das Signal 
ge kun der politiſchen Conſtellation mehr als in letzter Zeit Einfluß auf ihte 
ombinationen einzuräumen. Zuglei üben die Ueberſchwemmungen in Ga⸗ 
lizien einen um fo ſtärkeren Druck auf die dſterreichiſchen Effecten, als die auf 
den Export einer reichen Ernte geſetzten Hoffnungen für die Eiſenbahn⸗Ein⸗ 
. die Valuta durch dieſe Calamität vernichtet erſcheinen. Die 
empfint = Wirkung, die hiervon auf die Courſe ausging, brachte übrigens 
eine Ich ngerer Zeit vermißte Bewegung in die nachſtbetheiligten Papiere. 
Namentlich n Eon oſe, Lombarden, Fate Galizier und Credit zu den 
herabgeſetzten Courſen recht belebt, allerdings durch fortdauernde Angebote 
nur in weichender Richtung. Selbſt die inländiſchen Eijenbahnactien derdank⸗ 
ten der größeren Wi weiteren Cours⸗ 


keit der ber, die ſich in einem 
nachlaß bon mehr als Brenn Duichſchuict ausſpricht, 2 und wieder 
einiges Leben. Am meisten gewichen find Mainzer, Köln⸗Mindener Ober: 
ſchleſiſche, Rheiniſche. Feſter waren Anhalter und Hamburger. In Amerikas 


nern zu ziemlich behauptetem Courſe und in Italienern bei matterer Haltun 
fehlte es ebenfalls nicht ganz an Verkehr; 5 in Ruſſiſcher Anleihe bi 
bedeutend niedrigeren Courſen für Prämien⸗Anleihen. Rumäniſche Anleihe 
61% bezahlt, Auch Preußiſche Fonds häufig matter, namentlich Staatsſchuld⸗ 
ſcheine etwas gedrückt. Prioritäten in den inlänbiſchen Debiſen undelebt, 
etwas Geſchäft in Maſtrichtern! fremde Prioritäten nicht ganz ſo ledlos. 
Banken ebenfalls gedrückt, namentlich Darmſtädter und Genfer. Erbeblich 
gedrückt ruſſiſche Valuten. Der Schluß deſonders für dſterrei icche ecten 

b ult. August 


noch flauer. — Prämie für Amerikaner pr. ult, 77 / — , pr. ult. 
77 — KM, br. uit. Sept. 784. 417 u. 6-2 
Berliner Börse vom 13. Juli 18 617, 
— — —— ——— — — I — — — — 
Tonds- und Sald-Dourse. Eisonbahn-Stamm-Aotier, 
ET Ton. 18878 10 5, ba. Dividende pro 1868, 1000. 


dito 1864. 58.67 
0141 Aachen-Mastrich] — a 

dito 1809; 4 > ba. Amsterd.-Rottd | . “u | 

dito 1856 98% ba. = 

to 1864 481% b Berg.-Mürk ische 4 

419 1807 964 9 Berſin Anhalt. 13 16 

4% i % „ | te e 

dito 1902 Path de. 1 
fants-3 heine! 8 RIES 
n Berlin-Stottin. ..| 8 8% 


Prüm. . vo — 
Berliner Stadt-Oblig. 44% , ba. Röhm.-Wostb. .. 


g/ Kur- u. Noumärk.iäihl78% .be nde 0 3% f 
8 8 N 2 2 Oesel-Oderberg. | 2 „ km, 
3 Re at — RZ dito St.-Prior.] — 4 79% B. 
= MO un 4 „ „„ dito — 84 b. 
2 dito neue. 4 88% B daliz.Ludwiesb.|.5 2 80 ba. 
2. Lachlesieche . — —— Cad wi Bean 10 I 15 
Kur- u. Noumäkrk. 4 00 ) ba. mäwigsi-Bexb 0 19 8 
(Pommersche. 4 01% @ Magd.-Halberst. — — — Pi: 
A NPossnacha.....- A 120 0x - 2 — zig... 8 af 1245 b 
2 che.. 4 B — 7 72 
8 8 } > b * de 3 ik > 
a 4 b . 22 5 
chl. — 4 0% B. 
- k 2 2 5 25 B. 
Er. 2 97 X bi % ba. 
„ — 6% ba. 
O t . u. 12 888.5 
dito Nat-Aul. 6 64 b u. B Oestr- Er, Bt.B = 124% & 284, ba. 
8 11% 2% b. |Oestr. südı.st.B.| Ti, | — 10:4,4100%, br. 
dito do 64 40% Us: Oppein-Tarnow,| 3 — 73 ba. 
% 24 Pr A. 4 60 8 . 
dito EKisoub.- L. — |67 etw. bs. * = 
Ital. neusdproc. Anl. 9 !49%, ba. U E 5 
3uss, Engl. Aul. 1862 924 bz u. G. startard- Posen. 41 4% 
re ein 1864 — 3 ger A — 
to. Poln, Sch.-Obl.j& B Wien 0 2 
Fon Ender eh 88 . — — 
r ene Bank- und Industrie 
Kurhess.40 Thlr. Obi: 5% B. Berl. Kassen-V. J 84 12 
Baden. 36 Fl. Looselj— 30 B. Braunschw. B. — 


Amerikan. St.-Anl. . . 0 127% bz. 
Elzenbahn-Frleritkts-Aetien. 
Berx.-Märkische . . — 

dito II. 


dito 1. Rz = 2 
TR iger 7 N dend Nordd. 8 5. 
Fr u 3.4 Königsberger B.| 5 | The 
dito urla A B . 
105 26. . bz eek Bank 25 100 
d eon F e ee 
N üringer 
ne ee Twain: m a 
dito Iy; * 2 7 1 — 
Gal. Ludwigsd . 8 1 
Niederschl. Mär 8. erl. n b. s je 
dito conv.i4 183%, G. oburg ( 1 4 
dito MA Darmstädter „ a 
dito IV. 7 B n Fr 
Niicchl, Zweigb- L. C "100 @ ers he. 8 
Oberschles, A. . — — — 
to .. — 2 » 7 — 
a N RIEE ee MoldauerLäs.Bl .. | Z 
ee 8 e A, | _ 
to FE... 4 1. Bek. Ver th | 7a 
dito 3 — — 
88 Ba = 248 her ? 
Osst, südl; SL-B. . „ [inerva,...u. 
Rhein. v. St, gar. @. br. v. Eisenhdf 51, 10 


B. 


Rhein-Nahe-B. car. — 
© Breblau, 20. Zuli, Bei höchſt belangreichen Angeboten blieb d 
Geſchäftsverkehr am heutigen . — beicheänft, bei wort chend ai Kaufe 
a e e m baden, m 
Zeigen bli 4 \ ngen gut bea . 
ſcleſiſcher weißer 100114 Se gelder 100 110 Sar. n 
Sar. über Noth bezah“, — Roggen 1 begehrt, Br, Pa 
n — e wenig a . 
74 Bund helle 164 Gar, helbe 0 Sor, an, Sorten aber zen 
bezahlt. — Hafer wee en be. 50 Nft. 4045 Sgr., feinſte Sorten 
über Rott Fee haltend. fehlen. — 0 ohne Umfag, — Dels 
iaaten ungefähr pre 1 ach Bohnen ruhig. — Lupinen 


& end, 
Pfd. gelbe 38—44 


der Börſe Creditactien 170, 1 5 \ 90 
amburg, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Fonds anfangs] ohne Umfab, br. . A gr., blaue 40—44 Sgr. — Shla ; 
heben Baluten Sur Defterr.hran- Staatsbahn 456, L . 372 ein ſchoacder Umfab. — Rapskuchen beachtet, 5158 S0, per Herbit 
Stalieriihe Rente 49, — Shluß-Comele: Hamburger Staats⸗Prämien⸗ 48—49 Sgr. pr. Sgr. pr. S 2 
Anleihe 89 7. National⸗Anleibe 55 Br. Oeſterr, Credit Actien 72%. Oeſterr. Sr Schl. Sgr. pr. S 
1860er Looſe 69%. Mexicaner —. Verein van 110. Norddeutſche Bank 119. Weißer Weizen 100 107114 Widen 48—54—58 
Abeiniſche Bahn 114%, Nordbahn 90%. Anong Kiel 130, Finnlandſcche Gelder Weizen .. . 100104112 Bohnen 8552100 
Anleihe 827. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe H, 1866er Aufl. Prä⸗ Roggen 84—88—90 Sgr. pr, Sad à 150 Pfd. Brutto. 
mien⸗Anleihe 88. öprocent. Vereinigte Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Sehe —2* * v 58-6064 Schlag⸗Leinſaat De 2:0 
Disconto 2 . > 1 30 Mi 1 1 — „„ „„ 40—43—45 Winter⸗Naps 17 188 
amburg, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr in. (Getreidemarkt.) Erbſen 70—75—80 Winter⸗Rübſen 184190198 


Weizen und Rog gen auf Termine ſehr lebhaft ſteigend, Schluß ruhiger. 
Sn r. ‚ul 95 FAN netto 165 Bancothaler Br., 105 a 12 
Juli⸗ Acud 158 Br. 157 Gld., pr. Auguſt⸗September 147 Br., 146% Gld., 
pr. Herbſt 141 Br., 140 Gld. 


Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 117 
Br., 116 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 109 Be ER ld, pr. Auguſt⸗September 
103 Br., 102 ©, pr. Herbſt 100 Br., 98 Old. Hafer ſehr feſt. Spi⸗ 
ritus unverändert, Verkäufer zurückhaltend. Oel feſt, loco 25%, pr. October 
25%. Kaffee leblos. Z ink ſehr ruhig. — Regenwetter. 

Auverpoel, 19. Juli, Mittags. Baumwolle. 15,000 Ballen Umſag. 
Middling Amerikaniſche 10%. Middling Orleans 10%. Fair Dhollerah 84 
Good middling fair Dhollerah 7%. Middling Phollerah 7%... Fair 
Good fair Bengal 7%. Nh Bengal —. Oomra handing 
ernam —. Egyptian —. Wochenumſatz 76,740, zum Export 


ſatz 
Neue Kartoffeln pr. Meze 2—3 Sur 232 2 f 
KK 2 ——.. —— ˖ —— . . — a —— — ——  j 


100 Etr. beſte Steindachpappe d 18 ö 
all werben Dun 9. Cohn Samieehrlde . 500) 


SOberhemden in Leinen und d nur unter Garantie 


has des Gutſitzens liefert zu heradgeſetzten en 
die Wäſchefadrik von L. Seidenberg, a 
Bei Beltellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [331] 


x * Rerahoriiier Revacest : Dr, Stel n. - 
erbt von Brit, Darth ind Comp, (ED. UMGEHT ien 


